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behrten Ruhe wieder einmal zu pflegen, und so blieben die Wälle
und Brustwehren nur schwach besetzt. Wie schrecklich aber war
das Erwachen der Schlafenden! Auf Pappenheim's Rath,
noch einen letzten Sturm auf die Stadt zu wagen (doch nicht
bei Nacht, sondern am Hellen Tage) hatte sich Tillp zustimmend
erklärt. In der Nacht auf den 20sten Mai wurde der Sturm in
aller Stille vorbereitet, und am folgenden Morgen schritt man,
auf ein gegebenes Zeichen, zum Angriffe. Die Mauern waren,
wie schon bemerkt, schwach besetzt. Plötzlich donnerten von allen
Seiten Tilly's Kanonen gegen die Mauern und zugleich drang
Pappenheim, der Erste im Austurme, nachdem er die schwache
Besatzung überrumpelt und die Schildwachen niedergestoßen hatte,
in die Neustadt. Jetzt erst wußte man, um was es sich handle.
Ein fürchterliches Geschrei durchdrang die Luft. Voll Bestürzung
springen die Bürger aus ihren Betten nach den Wällen. Die
Kriegsfahne wird aufgesteckt, von den Thürmen wird Sturm ge¬
blasen, Alles greift zu den Waffen. Falkenberg, der wackere
Befehlshaber der Stadt, wirft sich sogleich auf sein Pferd, führt
die Seinen im Sturmschritt den Pappenheimern entgegen, bringt
sie zum Weichen, fällt aber, von einer Kugel tödtlich getroffen,
schon bei dem Beginne des wüthendeu Kampfes. Obgleich die
Truppen ihres Führers beraubt sind, so kämpfen sie doch heldeu-
müthig weiter. Auch die Bürger setzen sich zur Wehre; aber die Ein¬
heit fehlt ihrem Widerstände. Schon um 9 Uhr waren alle Thore
geöffnet, und von allen Seiten stürmten die wilden Horden mit
dem Schlachtrufe: „All' gewonnen! All' gewonnen!" in die un¬
glückliche Stadt. In den Straßen und Häusern entbrannte ein
furchtbarer Kampf; Dachziegel und Schüsse aus den Fenstern tra¬
fen die Sieger, welche, durch den Widerstand gereizt, ihrer Raub¬
gier und Mordlust keine Grenzen setzten. Kein Alter, kein Ge¬
schlecht wurde verschont, jammernde Greise, händeringeude Mütter
wurden unter Hohnlachen gemordet; ja kleine Kinder, die auf den
Straßen weinend nach ihren Müttern riefen, wurden von den Kroa¬
ten ausgespießt und mit teustischem Gelächter in die Flammen der
brennenden Häuser geschleudert. Pappenheim hatte nämlich
Feuer anlegen lassen, und blutroth wälzten sich, von einem hefti¬
gen Ostwinde angefacht, die Flammen von Gaffe zu Gaffe, daß
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